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Vor wort

»Die Zu kunft ist schon da, sie ist nur  
un gleich ver teilt .«

Will iam Ford Gib son, 
Science-Fict ion-Au tor, 

Er fin der des Worts Cy ber space

Die ses Buch geht zwei Fra gen nach, die mich be schäf ti gen, seit-
dem ich im Som mer 2013 von ei nem halb jäh ri gen Ar beits auf ent-
halt im Sili con Val ley nach Ber lin zu rück ge kehrt bin: Wie konn te 
es pas sie ren, dass Deutsch land den An schluss an die Di gi tali sie-
rung so gründ lich ver passt hat? Und was kön nen wir tun, um den 
Rück stand so schnell wie mög lich auf zu ho len? Mir sind die se bei-
den Fra gen als Bür ger wich tig, aber auch aus per sön li chen Grün-
den. Die Rück kehr aus Palo Alto ist mir schwer ge fal len. Schon 
ein mal, im Som mer 1981, hat te ich das Sili con Val ley nach ei-
nem Jahr als Aus tausch schü ler ver las sen und da durch das Gol-
de ne Zeit al ter des Com pu ters ver passt, das ich in sei nem Zent-
rum hät te mit er le ben kön nen. Jetzt, im Jahr 2013, fürch te te ich, 
wie der aus der Mit te der Welt ab zu rei sen, dies mal im Gol de nen 
Zeit al ter des Net zes. Mei ne Fa mi lie war mit mir nach Palo Alto 
ge zo gen. Un se re Kin der Ca spar, Na than und Ca mil la lieb ten die 
Stadt, moch ten die Schu le und hat ten Freun de ge fun den. Schon 
auf dem Rück flug be reu te ich die Heim kehr. Wa rum führ te ich die 
Kin der fort aus dem Land der Ins pi ra ti on, des Er fin dungs geists, 
des an dau ern den Auf bruchs, der glän zen den Bil dung und der si-
che ren Ar beits plät ze? Ich re de te mir ein: weil Deutsch land auf-
ho len soll te und ich dazu bei tra gen kann. Mit die sem Ge dan ken 
recht fer tig te ich un se re Rück kehr vor mir selbst. Und mit die sem 
Ge dan ken en de te auch das Buch, das ich über un se re Zeit in Palo 
Alto ge schrie ben habe: Sili con Val ley – Was aus dem mäch tigs ten 
Tal der Welt auf uns zu kommt (Knaus, 2014).

Mein neu es Buch be schreibt nun, was nach der Rück kehr ge-
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schah. Kaum in Deutsch land an ge kom men, be gann ich mit der 
Su che nach Ant wor ten auf die bei den Fra gen. In mei nem Be ruf 
habe ich es tag ein, tag aus mit di gi ta ler Trans for ma ti on zu tun, in-
ner halb un se res Un ter neh mens und da rü ber hi naus. So konn te ich 
be rufs be dingt mit Hun der ten von Men schen über das The ma spre-
chen, un ter vier Au gen, auf Kon gres sen, bei Vor trä gen, in Fir men 
und Mi nis te ri en, in Ber lin und fast al len Re gi o nen Deutsch lands, 
in Brüs sel und in an de ren eu ro pä i schen Haupt städ ten. Da bei ent-
stand ein Bild mit vie len De tails. Mei ne ur sprüng li che Un ge duld 
mit Deutsch lands Rück stän dig keit wich ei nem tie fe ren Ver ständ-
nis für sei ne Psy cho lo gie. Für sei ne Ängs te, sei ne Sor gen, sei nen 
Stolz und sei ne Hoff nun gen. Es wäre leicht, un se rem Land vor-
zu wer fen, dass es das In ter net nicht ver steht, satt und zu frie den 
am Er reich ten fest hält, in star ren Struk tu ren fest sitzt und sei nen 
Hö he punkt über schrit ten hat. Ganz so leicht möch te ich es mir 
aber nicht ma chen. Denn wenn al les schlecht wäre, wo her kä men 
dann die gro ßen Er fol ge un se rer In dust rie? 

Im Lau fe mei ner Re cher che ver stand ich, dass Stär ken und 
Schwä chen eng mit ei nan der zu sam men hän gen. Man kann nicht 
so ein fach stark in der Pro duk ti on und gleich zei tig stark in der 
Di gi tali sie rung sein. Bei de Fä hig kei ten sind schwer mit ei nan der 
zu ver ein ba ren. Also soll ten wir ver ständ nis voll mit uns selbst um-
ge hen. Wir ha ben nichts falsch ge macht. Wir ha ben uns lediglich 
auf an de re Auf ga ben kon zent riert als das Sili con Val ley. Des we-
gen sind wir we der bes ser noch schlech ter als die Ka li for ni er. Nun 
aber ist die Zeit ge kom men, das Di gi tal zeit al ter auch in Deutsch-
land ein zu läu ten. Wir kom men nicht da rum he rum, denn die Di-
gi tali sie rung dringt tief in un se re Schwer punkt bran chen vor. Ja, 
wir kom men spät, aber nicht zu spät. Noch kön nen wir die di gi ta-
le Trans for ma ti on schaf fen. Im An ge sicht der Nie der la ge wach sen 
wir über uns hi naus. Er mu ti gen de An zei chen gibt es zu hauf. Ich 
habe Bei spie le ge sam melt und rege dazu an, sie nach zu ah men. 
Es könn te sich loh nen. Wir ha ben die Chan ce, Ar beit und Wohl-
stand zu schaf fen, die Um welt zu schüt zen, Ge rech tig keit her-
zu stel len und so gar un se re Angst vor Daten zu über win den. Von 
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bei dem han delt die ses Buch: von den Grün den des Ab stiegs und 
den Chan cen des Auf stiegs.

Im ers ten Teil des Buchs be schrei be ich die gegenwärtige Lage, 
su che dann nach den Grün den für das bis he ri ge Schei tern an der 
Di gi tali sie rung, schil de re die wich tigs ten He raus for de run gen, be-
schrei be de ren Wir kun gen auf ei ni ge wich ti ge Bran chen und zei ge 
schließ lich, was Un ter neh men, Po li tik und Ge sell schaft tun kön-
nen, um den Wan del zu meis tern. Wie schon im letz ten Buch be-
rich te ich in ei ner Misch form aus Re por ta ge, Ana ly se und po li ti-
scher Streit schrift. Fast al les, was ich be schrei be, habe ich selbst 
er lebt. Li te ra tur spiel te bei mei ner Re cher che kei ne gro ße Rol le. 
Ich woll te mit ei ge nen Au gen se hen, was um uns he rum ge schieht. 
Au ßer dem gibt es über die meisten Aspekte noch kei ne Bü cher. 
Da für ist die Ent wick lung zu neu.

An ders als im vor he ri gen Buch be rich te ich die ses Mal auch 
aus mei nem ei ge nen Un ter neh men. Man che Le ser wer den mir das 
viel leicht als Be fan gen heit oder Wer be ver such aus le gen. So ist es 
aber nicht ge meint. Ich hal te es le dig lich für rat sam, ne ben vie len 
an de ren Er fah run gen auch jene bei Axel Sprin ger zu schil dern. 
Das Un ter neh men ist so stark di gi ta li siert wie kaum ein an de res 
in Deutsch land: Zwei Drit tel des Um sat zes und drei Vier tel des 
ope ra ti ven Ge winns kom men aus dem Netz. Ein Buch über di gi-
ta le Trans for ma ti on wäre un voll stän dig ohne den Fall Axel Sprin-
ger. Des we gen hat auch er hier sei nen Platz.

Ein Schlüs sel er leb nis gab den letz ten Aus schlag zum Schrei ben. 
An fang 2015 er leb te ich ei nen Schlag ab tausch zwi schen Win fried 
Kretsch mann, dem Mi nis ter prä si den ten von Ba den-Würt tem berg, 
und ei nem Un ter neh mer mit. Es ging um Di gi tali sie rung. Kretsch-
mann schlug ei nen zu ver sicht li chen Ton an: »Ich habe den Ein-
druck, dass die deut sche In dust rie die He raus for de rung gut und 
er folg reich an nimmt«, sag te er. »Bei vie len Be su chen in gro ßen 
und klei nen Un ter neh men sehe ich, wie ent schlos sen di gi ta li-
siert wird. Selbst klei ne mit tel stän di sche Be trie be im Schwarz-
wald tun das. Ich kann den ver brei te ten Pes si mis mus nicht tei len, 
dass Deutsch land den An schluss an die Di gi tal wirt schaft ver passt 
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hat. Na tür lich kön nen alle noch viel bes ser wer den. Doch den Ab-
stand zum Sili con Val ley ho len wir auf.« Auch die deut schen Au-
to fir men sei en gut ge rüs tet für die Zu kunft, mein te Kretsch mann: 
»Sie wer den die Wert schöp fungs pro zes se rund um das Au to mo bil 
wei ter do mi nie ren. Deutsch land ist gut vor be rei tet auf die di gi ta-
le Zu kunft.« Kaum hat te Kretsch mann ge en det, mel det sich der 
Un ter neh mer zu Wort. Er wi der sprach ihm in al ler Deut lich keit: 
»Deutsch land läuft Ge fahr, nicht ein neu es Sili con Val ley, son-
dern ein deut sches Shenz hen zu wer den. Eine ver län ger te Werk-
bank, die von Ka li for ni en fern ge steu ert wird und an der Wohl-
stands meh rung der nächs ten Jahr zehn te nicht mehr teil nimmt.« 
Die ser Wortwechsel brach te mei ne bei den Fra gen auf den Punkt: 
Wer den wir ein zwei tes Sili con Val ley oder ein zwei tes Shenz-
hen? Und ha ben wir über haupt eine Chan ce, ein zwei tes Shenz-
hen zu wer den? Schließ lich ist die se Son der wirt schafts zo ne vor 
den To ren Hong kongs ein au ßer ge wöhn lich gro ßer Er folg. Erst 
1980 auf dem Reiß brett ent wor fen, le ben dort in zwi schen mehr 
als 13 Mil li o nen Men schen. Shenz hen ist eine der dy na mischs ten 
Städ te  Asi ens. Fox conn sitzt da, Haupt pro du zent des  iPhones, Ar-
beit ge ber von 300 000 Men schen. Müs sen wir uns viel leicht so gar 
glück lich schät zen, wenn wir künf tig in der Liga von Shenz hen 
mit spie len dür fen – als eine der vie len Werk bän ke Ka li for ni ens? 
Oder ge lingt uns noch nicht ein mal das, weil das Sili con Val ley 
und Shenz hen ei nen Pakt bil den, der al les ig no riert, was ge o gra-
fisch zwi schen ih nen liegt? Sind wir bald nur noch die Kon su men-
ten des sen, was die USA und Asi en ent wer fen und bau en? Und 
wenn ja: Müs sen wir uns die sem Schick sal beu gen, oder kön nen 
wir et was da ge gen tun? Ich den ke: Nein, wir soll ten uns die sem 
Schick sal nicht beu gen, und ja, wir kön nen et was da ge gen tun. 
Wenn wir jetzt ent schlos sen han deln, dann schaf fen wir das.

Chris toph Ke ese
Ber lin, im Som mer 2016
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Im Land des di gi ta len De fi zits

Deutsch land hat die Di gi tali sie rung ver passt .  
Un se re Fir men pro du zie ren vor allem me cha nisch 
erst klas si ge Ma schi nen, die elekt ro nisch aber den 
 An schluss an die Welt spitze ver lo ren ha ben . Do mi niert 
wer den die In dust ri en des 21 . Jahr hun derts von Asi en,  
Is ra el und den USA .

Wäh rend in den USA voll au to ma ti sche Goo gle-Au tos un fall frei 
Mil li o nen von Ki lo me tern über Land stra ßen und durch dich ten 
Stadt ver kehr rol len, rut sche ich ta ge lang auf Kni en durch den Gar-
ten und ver le ge Be gren zungs dräh te für mei nen voll au to ma ti schen 
Ra sen mä her von Bosch. Ich habe mir den neu es ten Schrei des 
schwä bi schen Welt kon zerns zu ge legt, ein Ge rät, von dem Bosch 
be haup tet, es kön ne ohne mensch li ches Zu tun mä hen und per 
App von un ter wegs ge steu ert wer den. Lei der stimmt das nicht. 
Der Ind ego Con nect, er stan den für 1200 Euro, lie fert ein an schau-
li ches Muster für das Un ver mö gen der deut schen In dust rie, den 
ka li for ni schen Un ter neh men kin der leicht be dien ba re Pro duk te 
ent ge gen zu set zen, die sich stö rungs frei mit ih rer Um welt ver net-
zen. Will kom men im Land des di gi ta len De fi zits. Der Mäh ro bo ter 
ist al les an de re als au to nom. Zu erst soll ich ei nen Gra ben ent lang 
der Ra sen kan te zie hen und ei nen Draht da rin ver sen ken. So merkt 
der Ro bo ter, wann Schluss ist. Eine Ge dulds pro be. Mal liegt der 
Draht zu dicht an der Kan te, und der Ro bo ter rauscht in die He-
cke. Oder zu weit weg – dann blei ben beim Mä hen Gras bü schel 
ste hen. Fünf mal zie he in den Draht wie der he raus, ver schlie ße die 
Rin ne und gra be eine neue. Als der Draht end lich richtig ver legt ist, 
stürzt sich der Ro bo ter die Kel ler trep pe hi nun ter. Nach lang wie ri-
ger Fehl er su che kommt he raus: Auf die Po lung des Ka bels kommt 
es an. Die gan ze An la ge steht spie gel ver kehrt; ein er neu ter Um bau 
ist nötig. Beim nächs ten Ver such bleibt der Ro bo ter an der La de-
sta ti on hän gen – zu we nig Ma növ rier raum, ob wohl ich die Rou te 
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vor schrifts ge mäß ab ge zir kelt hat te. Das heißt, wie der ab bau en und 
neu ver le gen. Dann ge ben die Lüs ter klem men an den Kab e len den 
nach. Ich muss was ser dich te Kupp lun gen aus Kle be band bas teln. 
Auch das dau ert eine Weile.

Nun endlich legt der Ro bo ter los. Zu erst irrt er meh re re Stun-
den lang ohne Mä hen durch den Gar ten und spei chert eine Kar-
te des Geländes in der Cloud. Dann schal tet er sei nen Ro tor an 
und mäht tat säch lich Gras. Doch die Ver bin dung mit dem Smart-
phone klappt nicht. Beim Star ten der App er scheint mi nu ten lang 
das War te zei chen. Als schließ lich eine Kar te des Gar tens an gezeigt 
wird, mar kiert ein Punkt den Stand ort des Ro bo ters falsch. Er steht 
nie dort, wo die App be haup tet. Auch in sei nem Haupt job macht 
der In dego kei ne gute Fi gur. Auf ge ra der Stre cke ver passt er die 
Spur, am Hang hackt er Lö cher in das Gras, auf wei chem Grund 
pflügt er den Bo den um. Das klei ne Schwarz -Weiß-Flüs sig kris tall-
Dis play spricht in rät sel haf ten Feh ler co des und schickt mich zum 
Hand buch. Das Buch, ge schrie ben in ei nem Dut zend Spra chen 
und ge spickt mit Pik to gram men, warnt sei ten lang vor Selbst ver-
ständ lich kei ten: nicht ins lau fen de Mes ser grei fen, nicht mit dem 
Tra fo ba den ge hen, nicht über Klein kin der fah ren. Nir gend wo aber 
steht, wie man dem Ro bo ter feh ler frei es Mä hen bei brin gen und 
die App sinn voll nut zen kann. Nach ei ni gen Wo chen des Experi-
mentierens gebe ich enttäuscht auf. Heu te steht der Ind ego un-
be nutzt im Kel ler, und ich mähe wie der von Hand. Es bleibt die 
Fra ge: Wa rum kann Bosch nicht, was Goo gle kann? Wa rum lie fern 
Sam sung,  Ap ple und Hua wei in tu i tiv be dien ba re, rund um char-
man te Pro duk te, nicht aber die deut schen Ma schi nen bau er?

Boschs Ra sen mä her ist nur ein klei nes Bei spiel für die Unfähig-
keit vie ler deut scher Fir men, so ele gan te Sys te me zu bau en wie 
das Sili con Val ley oder sei ne asi a ti schen Wett be wer ber. Nach wie 
vor la den sie läs ti ge Auf ga ben beim Kun den ab. Auf ga ben, die 
an ders wo längst von Al go rith men er le digt wer den. Noch im mer 
schaf fen sie kryp ti sche Ober flä chen, die eine in tu i ti ve Be die-
nung un mög lich ma chen. 30 Jah re nach der Er fin dung des Ap ple 
 Ma c in tosh brin gen hie si ge Un ter neh men Ge rä te he raus, die nichts 
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von des sen gra fi scher Steu e rung ge lernt ha ben, 25 Jah re nach Er-
fin dung des World Wide Web kom men Pro duk te auf den Markt, 
die im Netz nur stot tern. Ver säum nis se, die zum Ver lust von er-
heb li chen Markt an tei len ge führt ha ben. Wir ha ben die Chan cen 
nicht er grif fen, die vor uns la gen. Sta tis ti ken ver kün den Un heil, 
und die Po li tik ist be sorgt. Fünf der zehn wert volls ten Fir men der 
Welt kom men in zwi schen aus der Di gi tal wirt schaft. Alle stam men 
aus den USA, kei ne aus Deutsch land, kei ne aus Eu ro pa. Die zehn 
wert volls ten Ak ti en ge sell schaf ten der Welt sind ame ri ka nisch.

Wir Deut schen spie len nicht mehr in der Spit zen li ga. Mit je-
dem Jahr, das un ge nutzt ver geht, fal len wir wei ter zu rück. Der 
di gi ta le Wan del voll zieht sich mit ra sen der Ge schwin dig keit, auch 
in ner halb der USA. »Die Über schnei dung zwi schen den For tune 
500-Fir men heu te und von vor 50 Jah ren be trägt nur zehn Pro-
zent«, sagt Wett be werbs for scher Jus tus Hau cap von der Uni ver-
si tät Düs sel dorf. In nur ei nem hal ben Jahr hun dert hat es 90 Pro-
zent der da ma li gen Stars da hin ge rafft. So un er bitt lich wird die 
Aus wahl wei ter ge hen. Die An zei chen sind nicht zu über se hen. 
Deutsch lands teu ers te Fir ma (Bay er) ist ab ge rutscht auf Platz 
66 der Welt rang lis te, Sie mens auf Platz 88. »Tech Gi ants, Manu-
factu ring Mid gets« sagt ein in zwi schen ge flü gel tes Wort: Tech no-
lo gie-Gi gan ten und Pro dukt i ons-Zwer ge. PayP als Markt ka pi ta-
li sie rung über steigt den Wert der fünf größ ten bör sen no tier ten 
deut schen Ban ken. Tes la ver kauft vom Mo del S in Ka li for ni en 
und der Schweiz mehr als BMW von sei ner 7er-Rei he und Mer ce-
des von sei ner S-Klas se. Ap ple er löst mit sei ner Kom bi na ti on aus 
Soft- und Hard ware mehr als das Fünf fa che von dem, was Nokia 
vor zehn Jah ren er wirt schaf te te, als die Fin nen noch Markt füh rer 
auf dem Handy markt wa ren. Ver netz te Sys te me, eng ver bun den 
mit ih rer Um ge bung, ha ben Ein zel lö sun gen vom Markt ge fegt. 
9500 Fin Tech-Start -ups er fin den die Fi nanz bran che ge ra de neu; 
die we nigs ten da von in Deutsch land. Über 1000 neu ge grün de te 
Fir men be fas sen sich mit der Er for schung und An wen dung Künst-
li cher In tel li genz und ar bei ten an der nächs ten in dust ri el len Re-
vo lu ti on. Da von sit zen 500 in den USA, 60 in Groß bri tan ni en und 
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nur eine Hand voll in Deutsch land. Vor 75 Jah ren stell te Kon rad 
Zuse den ers ten funk ti ons fä hi gen Com pu ter in Ber lin vor: den 
Z3. Aus dem Pi o nier land von einst ist heu te ein Nach läu fer ge-
wor den. Wir lei den un ter Neo  pho bie – der Angst vor dem Neu en.

EU-Di gi tal kom mis sar Gün ther Oet tin ger hat recht, wenn er 
warnt: »Wir ha ben den An schluss ver lo ren.« Er führt ein an schau-
li ches Bei spiel an: »Auf der Han no ver Mes se stel len die deut schen 
In dust rie le gen den aus. Fe sto, Trumpf, Sie mens. Sie di gi tali sie ren 
eif rig. Doch es blei ben di gi ta li sier te Ma schi nen.« In den USA sei 
das an ders, dort habe man die Zei chen der Zeit er kannt: »Als 
Prä si dent Ob ama nach Han no ver kam, hat te er 500 Leu te im 
Ge fol ge: Ap ple, Goo gle, Face book. Die bau en kei ne Ma schi nen, 
son dern nur Platt for men und Soft ware. Die ma chen heu te das 
Ren nen.« Lei der sieht es nicht so aus, als könn ten wir ihnen viel 
ent ge gen set zen. Da für feh len uns die Qua li fi ka ti o nen – eine Fol-
ge jahr zehn te lan ger Ver nach läs si gung. Nach ei ner Stu die der EU-
Kom mis si on ver fü gen 41 Pro zent der eu ro pä i schen Ar beit neh mer 
über kei ne oder ge rin ge di gi ta le Fä hig kei ten. Für das Jahr 2020 
rech net die Kom mis si on mit 756 000 un be setz ten Stel len in Eu-
ro pas Di gi tal in dust rie. Die se Stel len kön nen von Ein hei mi schen 
man gels Qua li fi ka ti on nicht ge füllt wer den. »Zwar be nut zen vie-
le jun ge Leu te täg lich das In ter net, doch ih nen feh len die Qua li fi-
ka ti o nen, die ses Hob by in ei nen Be ruf zu ver wan deln«, sagt Oet-
tin ger. Sur fen al lein reicht eben nicht. Wer in der Di gi tali sie rung 
mit spie len möch te, braucht eine hand fes te Aus bil dung.

Wo her sol len die Im pul se kom men? Ei gent lich von den jun-
gen Un ter neh men. Doch Grün der sind in Deutsch land im mer 
noch eine rare Spe zi es. Die Zahl der Un ter neh mens grün dun gen 
in Deutsch land ist seit dem Jahr 2000 um rund ein Drit tel ge fal-
len. Bei Grün dun gen in der Spit zen tech no lo gie lag die Ver lust ra te 
bei 40 Pro zent, bei In for mat i ons- und Kom mu ni ka ti ons dienst leis-
tun gen hat sich die Zahl so gar hal biert. Spin-offs von Uni ver si-
tä ten und an de ren For schungs ein rich tun gen, im Jahr 2000 mit 
rund 3000 pro Jahr be zif fert, ha ben um ein Drit tel auf etwa 1900 
ab ge nom men. Auf der Rangliste des schwei ze ri schen IMD World 
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Com pe titi ven ess Cen ters ist Deutsch land aus den Top 10 ab ge-
stie gen und auf Platz 12 ge rutscht. An der Spitze der Lis te ste hen 
Hong kong, Schweiz, USA und Sin ga pur. Uns soll ten sol che Zah-
len nicht gleich gül tig sein. Sie zeich nen vor, was künf tig in die-
sem Land ge schieht. Mich wun dert, wa rum so we ni ge Men schen 
in Alarm stim mung ge ra ten, wenn sie die schlech ten Zeug nis se 
in Sa chen Di gi tali sie rung le sen. Was wir brauchen, ist ein neuer 
Sputnik-Schock. Für ihn gibt es triftige Gründe. Eine Stu die von 
Ro land Ber ger im Auf trag des Bun des ver bands der deut schen In-
dust rie (BDI) be zif fert das Ver lust po ten zi al durch Di gi tali sie rung 
bis zum Jahr 2025 in acht Kern bran chen auf 220 Mil li ar den Euro 
für Deutsch land und 605 Mil li ar den Euro für Eu ro pa. Ge trie ben 
fast al lein durch den stei gen den An teil des Di gi ta len an der Wert-
schöp fung. Auto und Lo gis tik sind die nächs ten Bran chen, die 
es laut BDI trifft. Me di zin tech nik, Elekt ro tech nik, Ma schi nen-
bau und E ner gie tech nik werden fol gen, dann Che mie, Luft- und 
Raum fahrt. Schlim mer noch: Nur rund ein Drit tel der deut schen 
Ma na ger schätzt die ei ge ne di gi ta le Rei fe als hoch oder sehr hoch 
ein, sagt eine Stu die des Berliner Unternehmens Et ven ture. Der 
Rest sieht kla re De fi zi te, tut aber zu we nig da ge gen. Nur in sechs 
Pro zent der Groß un ter neh men ist Di gi tali sie rung das wich tigs te 
The ma. In we ni ger als der Hälf te der Fir men ha ben Vor stand oder 
Ge schäfts füh rung die Trans for ma ti on zur Chef sa che ge macht. 
Manch mal, weil sie die Be dro hung nicht er ken nen, manch mal, 
weil sie nicht wis sen, was sie tun sol len.

Die se Saum se lig keit be droht den Stand ort. »Wir ha ben die Mög-
lich kei ten für ein di gi ta les Wirt schafts wun der«, sagt Bun des kanz-
le rin An ge la Mer kel und schiebt gleich hin ter her: »Die Fra ge ist 
nur, ob es in Deutsch land statt fin det.« Sie be ob ach tet: »Vie le den-
ken: Das selbst fah ren de Auto mag ja kom men, aber das ist nichts 
mehr für mich und mein Be rufs le ben.« SPD-Chef und Wirt schafts-
mi nis ter Sig mar Gab ri el fürch tet, dass wir den wich tigs ten Me-
ta trend der nächs ten Jah re ver pas sen: »2015 wa ren etwa 20 Mil-
li ar den Ge rä te und Ma schi nen über das In ter net ver bun den, bis 
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2030 wird sich die Zahl schät zungs wei se auf eine hal be Bil li-
on er hö hen.« Und er gibt of fen zu: »Am meis ten Sor gen macht 
mir die Selbst ge wiss heit un se res Lan des.« Da mit kommt er der 
Wahr heit ziem lich nahe. Einsicht in den Ernst der Lage ist dünn 
gesät. Nach ei ner Um fra ge des Ins ti tuts für De mos ko pie in Al-
lens bach rech net nur je der fünf te an ge lern te Ar bei ter da mit, dass 
die An for de run gen an den ei ge nen Job in den nächs ten fünf bis 
zehn Jah ren stei gen wer den. »Da bei wird ge ra de die Ar bei ter -
ebe ne die gra vie rend sten Än de run gen er le ben«, sagt Re na te Kö-
cher, Ge schäfts füh re rin des Ins ti tuts. Eine Kluft der Er kennt nis 
tut sich auf: Ar bei ter füh len sich mehr heit lich si cher, wäh rend 
im mer hin 56 Pro zent der An ge stell ten ei nen Wan del auf sich zu-
kom men se hen. Je hö her das Amt, des to grö ßer die Sor ge. »Un-
ter den Auf sichts rä ten und Vor stän den herrscht das Ge fühl, an der 
Schwel le ei ner völ lig neu en Zeit zu ste hen«, so Kö cher. Doch das 
reicht noch nicht, um einen Wandel herbeizuführen. EU-Di gi tal-
Kom mis sar Gün ther Oet tin ger di ag nos ti ziert gro ßen Rück stand 
und klein mü ti ges Den ken: »Wir brau chen kei ne Me ga bit-, son-
dern eine Gi ga bit-Ge sell schaft.« Ana Patri cia Botín, Auf sichts rats-
vor sit zen de der spa ni schen Banco Sant an der und Eu ro pas er folg-
reichs te Bank erin, stellt fest: »Dis rupt ion er fasst je den ein zel nen 
Sek tor der Wirt schaft. Nicht ein ein zi ger Spie ler der Cloud in dust-
rie kommt aus Eu ro pa. Das soll te uns ernst haft zu den ken ge ben.« 
Mit Dis rupt ion meint sie die Zer stö rung gan zer Bran chen durch 
grund le gen de In no va ti o nen. Un be küm mert schaut Deutsch land 
der Ero si on sei ner wirt schaft li chen Ba sis zu. Gan ze In dust ri en 
ver schwin den, und nie mand weint ih nen nach. Com pu ter in dust-
rie? Fort. Te le fo ne? Ver schwun den. Fern se her? Ver gan gen heit. Bat-
te rie? Kurz vor der Be deu tungs lo sig keit. Der Auf schrei der Em-
pörung bleibt aus.

Deutsch lands Fir men neh men Tech nik nicht ernst ge nug. Nach 
ei nem Be richt der Welt bank in ves tie ren die Bri ten ge mes sen am 
An teil des Brut to in lands pro dukts dop pelt so  viel in Di gi tali sie-
rung wie die Deut schen, die USA an dert halb mal so  viel. Da bei 
gäbe es al len Grund, die Di gi tali sie rung ernst zu neh men, denn 
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das In ter net wächst stür misch wei ter. Vor 20 Jah ren wa ren welt-
weit 35 Mil li o nen Men schen im Netz, heu te sind es 3,4 Mil li ar-
den. 1995 gab es 80 Mil li o nen Nut zer von Mo bil te le fo nen, heu te 
sind es 5,3 Mil li ar den. In ei ner ge mein sa men An zei ge mit Ge-
werk schaf ten und Ver bän den, die mir in ei ner Zei tung ins Auge 
stach, froh lock te das Bun des wirt schafts mi nis te ri um: »Un se re Zu-
kunft ist di gi tal – ent de cke das DE in In dust rie«, um dann zu ver-
kün den: »40 Mil li ar den Euro in ves tiert die In dust rie pro Jahr bis 
2020 in die Di gi tali sie rung ih rer Pro zes se.« Un ver se hens gibt das 
Mi nis te ri um da mit zu Pro to koll, was die meis ten Un ter neh men 
un ter Di gi tali sie rung ver ste hen – die Um stel lung ih rer ana lo gen 
Ver fah ren auf di gi tal. Mehr nicht. Doch dieses Verständnis von 
Digitalisierung greift zu kurz. Be stel lun gen von Fax auf E-Mail zu 
än dern, wie ein Mit tel ständ ler mir kürz lich stolz be rich te te, hat 
wenig mit der Re vo lu ti on zu tun, die um uns he rum ge schieht. 
Al les än dert sich: Tech no lo gi en, Ge schäfts mo del le, Preis ras ter, 
Ent wick lungs ver fah ren, Ab läu fe, Wert schöp fungs ket ten, Hie-
rar chie struk tu ren, Stel len be schrei bun gen, Qua li fi ka ti ons pro fi le, 
Kar ri e re we ge und Be richts li ni en. Mit er heb li chen Aus wir kun gen 
für die be trof fe nen Men schen. Laut Welt bank nimmt die Ein kom-
mens sprei zung in al len ent wi ckel ten Län dern zu, und der An teil 
der Lohn ar beit am Brut to so zi al pro dukt sinkt – Ma schi nen er le-
di gen im mer grö ße re Tei le der Ar beit, und die Men schen pro fi-
tie ren un ter schied lich stark vom Mehr wert der Ma schi nen. Viele 
werden gar nichts davon haben und als Verlierer enden.

Die tech ni sche Re vo lu ti on zieht eine so zi a le Re vo lu ti on nach 
sich. Je lang sa mer ein Land sei ne Wirt schaft di gi ta li siert, des to 
grö ßer die Ge fahr, in die sen Um brü chen un ter zu ge hen. Nicht nur 
die deutsche Wirt schaft nimmt die Di gi tali sie rung auf die leich-
te Schul ter, auch die Bür ger tun es. Da bei hät ten auch sie al len 
Grund zur Sor ge. Zwar ist un ter Öko no men um strit ten, wie vie le 
Ar beits plät ze durch die Di gi tali sie rung in den kom men den Jahr-
zehn ten ver lo ren ge hen. Doch dass es zu Um wäl zun gen kommt, 
gilt als aus ge mach te Tat sa che. Viel Zu stim mung ha ben Carl Be-
ne dikt Frey und Mi cha el A. Os borne von der Uni ver si tät  Ox ford 
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für ihre im Sep tem ber 2013 er schie ne ne Stu die er hal ten. Sie 
un ter such ten 702 Be rufs grup pen und at tes tier ten den USA, dass 
47 Pro zent al ler Ar beits plät ze in die sen Grup pen durch Di gi-
tali sie rung be droht sind. Für an de re In dust rie län der gel ten ver-
gleich ba re Wer te. Im Som mer 2016 tref fe ich Carl Be ne dikt Frey 
bei ei ner Kon fe renz in Ber lin. Sei ne The sen klin gen durch die 
jüngs ten Ent wick lun gen auf den Märk ten noch über zeu gen der 
als vor drei Jah ren: »Kas sie rer in Su per märk ten, Bank an ge stell-
te hin ter den Schal tern, Ver si che rungs mak ler, Ta xi fah rer, Last wa-
gen fah rer, Ku rier bo ten sind al le samt akut von Di gi tali sie rung be-
trof fen«, sagt er. »Und das sind nur ei ni ge Bei spie le. Si cher lich 
kann man mit Fort bil dung und Um schu lung ge gen ei nen Teil der 
Ar beits lo sig keit an ge hen. Aber frag lich ist, ob wir uns so schnell 
neue Jobs aus den ken kön nen, wie alte ver schwin den.« Ich fin de 
das be un ru hi gend. Je der Ar beit neh mer hät te gu ten Grund, sich 
bren nend für Di gi tali sie rung zu in te res sie ren und bei zei ten fort-
zu bil den, um vor der gro ßen Wel le fit für Ver än de rung zu sein. 
Doch da von ist weit und breit nichts zu se hen. Die meis ten Deut-
schen tun so, als wer de es nie wie der reg nen, bloß weil jetzt die 
Son ne scheint. Vom Netz ver ste hen sie we nig, und es ist ih nen 
herz lich egal. Ein Irrtum: In ter net-Phi lo soph Ev geny Mor ozov 
hat recht, wenn er sagt: »Die di gi ta len Tech no lo gi en sind un se-
re bes te Hoff nung, aber auch un ser schlimms ter Feind.« Auch 
US-Po li tik wis sen schaft ler Ian Brem mer macht ei nen wich ti gen 
Punkt mit sei ner Wort schöp fung von der Zero  Gravity World: 
Al les fliegt durch ei nan der, und je der muss sich sei nen Platz neu 
su chen. »Alle, die nicht schnell ge nug den ken und adap tie ren, 
wer den Ver lie rer sein«, er gänz t Klaus Klein feld, Chef des Alu-
mi ni um-Kon zerns Al coa, im In ter view mit dem Han dels blatt. 
»Schon vor zwei Jah ren hat McKin sey 12 dis rupt ive Tech no lo gi en 
iden ti fi ziert. Im Lau fe der Zeit er kann te ich, dass selbst für Al coa 
nicht nur ein paar da von, son dern alle re le vant sind.« Über die 
Stu die von McKin sey wer den wir später noch zu spre chen ha ben. 
The o dor Wei ner, Chef der Münch ner Hy po Ver eins bank, warn t in 
der FAZ: »Die di gi ta le Re vo lu ti on ist kein Trend mehr, son dern 
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eine fun da men ta le Um wäl zung. Wie wir im 19. Jahr hun dert eine 
Ver än de rung durch die in dust ri el le Re vo lu ti on hat ten, ha ben wir 
jetzt eine Ver än de rung durch die Di gi tali sie rung.« All die se Äu-
ße run gen set zen in Deutschland bisher we nig in Gang. Sie wer-
den nicht ernst ge nom men. Wir Deut schen lie ben Crash-Pro phe-
ten, wenn es um Wald ster ben, Kurs ein brü che, Da ten schutz und 
Hüh ner grip pe geht. Die Ruhe selbst aber sind wir beim The ma 
Di gi tali sie rung, ob wohl die Gefahren dort wesentlich realer sind.

Die schlep pen de De bat te wird zusätzlich er schwert durch un-
kla re Be stim mun gen des Be griffs Di gi tali sie rung. Nach mei nem 
Ein druck sind fünf un ter schied li che Ge bie te ge meint, wenn wir 
von Digtalisierung sprechen:

1. Der Grad, zu dem ein Pro dukt auf ana lo ge oder di gi ta le Me-
tho den zu greift. Ein Beispiel: Der schwar ze Strom zäh ler mit 
dem dre hen den Mess rad ar bei tet ana log, Yel los Spar zäh ler da-
ge gen di gi tal. Er zeigt die Er geb nis se auf ei nem Dis play an und 
kann sie per In ter net über tra gen.

2. Der Grad der Ver net zung ei nes Pro dukts mit sei ner Um welt. 
Na vi ga ti ons sys te me in Au tos rech nen di gi tal, doch mit ih rer 
Au ßen welt ste hen sie kaum in Kon takt.

3. Die Art und Wei se, wie Pro duk te mit ih ren Be die nern kom-
mu ni zie ren.

4. Der Grad, zu dem Pro zes se an die di gi ta len Mög lich kei ten an-
ge passt wor den ist. Web sei ten und Apps von Ban ken funk ti o-
nie ren zwar di gi tal, doch die lan gen Bank lauf zei ten stam men 
aus Zei ten, als Über wei sungs auf trä ge in Fi li a len ein ge sam melt 
und in der Zent ra le ver ar bei tet wer den muss ten. Die se Pro zes-
se wur den di gi ta li siert, ohne von den heu ti gen Mög lich kei ten 
ei ner so for ti gen Gut schrift Ge brauch zu ma chen.

5. Der Grad, zu dem neue Ge schäfts mo del le auf ge grif fen wer den, 
die nur mit di gi ta len Mit teln um setz bar sind und frü her schlicht 
un mög lich wa ren. Ban ken bie ten zwar Kre di te on line an, er-
mög li chen aber nicht die Geld lei he zwi schen Pri vat leu ten, so 
wie Len ding Club oder Aux Money das tun.
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Alle fünf ge nann ten Be deu tun gen der Di gi tali sie rung sind von Be-
lang, denn bei al len fünf hinkt Deutsch land hin ter her. Bei spie le 
be geg nen uns auf Schritt und Tritt. Ban ken schrei ben Über wei-
sun gen, wie ge sagt, erst am nächs ten Ar beits tag gut, ob wohl das 
tech nisch schon in der nächs ten Se kun de mach bar wäre. Geld, 
das man am Don ners tag abend nach 17 Uhr los schickt, kommt we-
gen des Wo chen en des erst am Mon tag an. Komp li zier te 22-stell-
ige IBAN-Num mern sind Pflicht bei je der Über wei sung. E-Mail-
Ad res sen für den Ad res sa ten er ken nen Ban ken nicht an, obwohl 
 Pay Pal das schon lange tut. Geld in eine frem de Wäh rung zu über-
wei sen, ist bei Ge schäfts ban ken lang wie rig und teu er. 1000 Euro 
in Dol lar nach New York zu schi cken, kos ten 30 Euro beim Sen-
der und 20 Dol lar beim Emp fän ger. Das Start-up Trans fer Wise 
er le digt den sel ben Auf trag schnel ler und für nur 4,98 Euro – ein 
Zehn tel des bis he ri gen Prei ses. Ap ple Pay er laubt das Zah len per 
Aufl e gen des Fin gers auf das iPhone. Es ist kei ne Ge heim zahl 
mehr nö tig. Deut sche Ant wor ten auf tech ni sche Lö sun gen wie 
die se gibt es ent we der gar nicht oder nur zag haft.

Fi nanz äm ter neh men Steu er klä run gen zwar elekt ro nisch ent-
ge gen, doch Be le ge müs sen per Post hin ter her ge schickt wer den. 
Im elekt ro ni schen Els ter-Por tal der Fi nanz ver wal tung gibt es kei-
ne Sta tus mel dun gen. Man muss beim Amt an ru fen, um zu er fah-
ren, wie weit die Be ar bei tung gediehen ist. Ein woh ner mel de amt, 
Aus weis-Stel le und Au to zu las sung for dern uns zu per sön li chem 
Er schei nen auf, ob wohl an de re Län der wie Est land ihre Bür ger-
äm ter schon vor zehn Jah ren ins Netz ver legt ha ben. Es ten kön-
nen je den Rechts akt per ver bind li cher elekt ro ni scher Un ter schrift 
und di gi ta lem Per so nal aus weis vom Kü chen tisch aus er le di gen; 
Deut sche zie hen da für War te mar ken und  brin gen gan ze Vor mit-
ta ge auf den Flu ren von Äm tern zu. Ho tels zwin gen ihre Kund-
schaft, nach lan gen Ar beits ta gen an der Re zep ti on Schlan ge zu 
ste hen, ob gleich sie ih nen den Zu gangs code zum Zim mer per 
App schi cken könn ten. Han dels ket ten bie ten funk ti ons ar me On-
line-Shops an, ob wohl ih nen Start-ups seit Jah ren vor ma chen, 
wie man be que me und prak ti sche E-Comme rce-Por ta le baut. Die 
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Deut sche Bahn in ves tiert eine Mil li ar de in neue An zei ge ta feln 
auf den Bahn stei gen, kann aber nach wie vor nicht ver läss lich 
vo raus sa gen, wann ein Zug am Bahn steig ein trifft. Die App von 
Ger man wings ist nicht in der Lage, sich die Na men sei ner Kun den 
zu mer ken und ihre Bu chung zu fin den, ohne dass sie den komp-
li zier ten Bu chungs code  su chen und ein tip pen müs sen. Strom-, 
Gas- und Was ser ver sor ger kün di gen wie vor 100 Jah ren per Wurf-
zet tel das Er schei nen des Ab le sers für »Mon tag zwi schen 8 und 
14 Uhr« an, statt elekt ro ni sche Zäh ler ein zu bau en, die sich selbst 
ab le sen kön nen. Apps zum Echt zeit-Aus wer ten des Ener gie ver-
brauchs sind Mangelware, und wenn es sie gibt, dann funk ti o nie-
ren sie meist nicht rich tig. Ärz te und Fri seu re sind on line kaum zu 
bu chen. Selbst an den größ ten deut schen Bahn hö fen und Flug hä-
fen neh men Ta xi fah rer kei ne Kre dit kar ten an; nur eine Min der-
heit lässt Zah lun gen per My Ta xi oder Pay Pal zu. Taxi-In nun gen 
set zen ge richt li che Ver bo te von Trans port-Platt for men wie Uber 
durch, Haus be sit zer und Ho te li ers tor pe die ren Air bnb. Statt an ei-
ner Re form über hol ter Re gu lie run gen mit zu ar bei ten und In no va-
ti o nen zu er mög li chen, ze men tie ren sie alte Vor schrif ten, um ihre 
Markt an tei le ab zu si chern. Apo the ken be har ren auf Be rufs pri vi le-
gi en, No ta re und Bü ro kra tie ver hin dern mo der ne Fir men re gis ter.

Vier Bun des mi nis te ri en sind für Di gi tali sie rung zu stän dig und 
ver lie ren sich im Kom pe tenz wirr warr; ein zent ra les Bun des di gi-
tal mi nis te ri um gibt es nicht. Der Breit band aus bau kommt schlep-
pend vo ran. Deutsch land surft halb so schnell wie Ko rea. Eine in-
no va ti ve Re gu lie rung für selbst fah ren de Au tos und Droh nen ist in 
Verzug. Daten mo no po le wer den lax bis gar nicht be auf sich tigt; 
ihre markt be herr schen den Stel lun gen kön nen sie un ge hin dert 
aus nut zen. Di gi tal kom pe tenz wird an Schu len und Uni ver si tä ten 
kaum ge lehrt. Start-ups lei den an fi nan zi el ler Aus zeh rung, weil 
zu we nig Wag nis ka pi tal fließt. Bör sen gän ge für High tech firmen 
fin den nur ver ein zelt statt. Ein zig beim Da ten schutz neh men 
Deutsch land und Eu ro pa füh ren de Stel lun gen in der Welt ein, 
be hin dern da mit aber vor al lem das Ent ste hen von Zu kunfts in-
dust ri en. Über die Chan cen der Di gi tali sie rung wird kaum ge spro-
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chen. Fra gen an zu mel den und sei ne Stirn in Fal ten zu le gen, hat 
grö ße re Kon junk tur, als die Ge le gen heit beim Schopf zu pa cken 
und einfach Fakten zu schaffen.

Der weil drin gen Un ter neh men aus dem Sili con Val ley wei ter nach 
Eu ro pa vor. Bo ten sie an fangs nur di gi ta le Pro duk te an, at ta ckie-
ren sie jetzt klas si sche Bran chen. Ein Bei spiel: Goog les Mut ter Al-
pha bet hält eine Be tei li gung an der Fir ma Nest in Palo Alto. Sie 
stellt Ther mos ta te und Hei zungs steu e run gen her, die den Ener gie-
ver brauch sen ken und Daten an E ner gie ver sor ger lie fern. Wo ein 
Sen sor hängt, weiß Nest ge nau, wann die Be woh ner für wie lan-
ge im Haus sind, wel che Ener gie zu fuhr sie be nö ti gen und wie viel 
Strom die Kraft wer ke er zeu gen soll ten. Die Prog no sen sind ba res 
Geld wert, hel fen sie doch, Tur bi nen bes ser aus zu las ten und teu-
re Spit zen ka pa zi tä ten ab zu bau en. Nest-Ther mos ta te drän gen sich 
zwi schen die Her stel ler von Kli ma ge rä ten und de ren Kun den. Sie 
re du zie ren Ther men auf an spruchs lo se Bren ner, die ihre Be feh le 
von Nest er hal ten. Der Nutzen liegt auf der Hand. Im Kel ler mei nes 
Hau ses läuft eine Gasther me von Viess mann. Pro Mo nat ver feu ert 
sie 350 Euro, weil sie über eine Zeit schal tung ge steu ert wird. Je ein 
Ther mos tat in nen und au ßen misst die Tem pe ra tu ren. Mes sun gen in 
je dem Raum und an al len Ecken des Hau ses, um dem Son nen ver-
lauf zu fol gen, sind nicht vor ge se hen. Wenn nie mand zu Hau se ist, 
heizt die Ma schi ne trotz dem durch. Um pro gram mie ren lässt sich 
der Ti mer nur müh sam. Wenn zu un ge wöhn li chen Zei ten alle zu 
Hau se sind, bleibt es kalt. Eine klei ne LCD-An zei ge und ein paar 
Tas ten mit win zi gen, kaum le ser li chen Be schrif tun gen bil den die 
Schnitt stel le zum Nut zer. In tu i ti ve Be die ner füh rung? Un be kannt. 
Kom mu ni ziert wird mit dem Ge rät über nu me ri sche Co des. Die 
Be die nungs an lei tung zählt über vie le Sei ten auf, was die se be deu-
ten. Eine abs trak te, un ver ständ li che Spra che, der ich nicht folgen 
kann. Da ge gen war Mi cro softs Disk O pe ra ting Sys tem (DOS) von 
An fang der 1980er-Jah re ge ra de zu be die ner freund lich.

In der Viess mann-Ge brauchs an wei sung lese ich zum Bei spiel: 
Liegt die »Co die rung 2« des »Mi scher krei ses« an, dann be deu tet 
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der Code A6:36: »Er wei ter te Spar schal tung nicht ak tiv (nur bei 
Re ge lung für wit te rungs ge führ ten Be trieb).« Was soll das denn 
hei ßen? Ich rät se le über die Wor te, wäh rend ich im kühlen Kel-
ler un ge müt lich über der ge heim nis vol len An lei tung knie. Beim 
Lesen er fah re ich: Man kann den Code auf Wer te zwi schen A6:5 
bis A6:35 um stel len, was heißt: »Er wei ter te Spar schal tung ak tiv, 
d. h., bei ei nem va ri a bel ein stell ba ren Wert von 5 bis 35 °C zu züg-
lich 1 °C wer den Bren ner und Heiz kreis pum pe aus ge schal tet, und 
der Mi scher wird ge schlos sen.« Grund la ge die ser Be rech nung, 
teilt mir das Hand buch mit, ist »die ge dämpf te Au ßen tem pe ra tur, 
die sich zu sam men setzt aus tat säch li cher Au ßen tem pe ra tur und 
ei ner Zeit kons tan ten, die das Aus küh len ei nes durch schnitt li chen 
Ge bäu des be rück sich tigt«. Nun ver ste he ich gar nichts mehr. Mit 
die sem Kau der welsch tritt ei ner der größ ten Hei zungs her stel ler 
Eu ro pas ge gen das kin der leicht be dien ba re Nest aus Ka li for ni en 
an. Ein aus sichts lo ses Un ter fan gen.

Eine App gibt es auch von Viess mann. Doch sie be darf ei nes 
zu sätz li chen Steu er ge räts am Boi ler. Lei der lässt sich nicht he-
raus fin den, wel ches Steu er ge rät das rich ti ge ist – es gibt gleich 
meh re re da von. Der von mir hin zu ge ru fe ne Fach mann, ein von 
Viess mann zer tifi zier ter Ins tal la teur aus Pots dam, winkt ab: »Ihr 
Heiz kes sel ist mit der App nicht kom pa ti bel.« Ich muss ihm glau-
ben. Eine an de re In for ma ti ons quel le steht mir nicht zur Ver fü-
gung. Also be gin ne ich die Su che nach ei ner Al ter na ti ve. In Eu-
ro pa gibt es zwei Wett be wer ber zu Nest: Net atmo aus Pa ris und 
Tado aus Mün chen. Ich ent schei de mich für Tado. Für 330 Euro 
be kom me ich per Post ein elekt ro ni sches Ther mos tat, eine Steu er-
box und ein Funk mo dul. Eine leicht ver ständ li che An lei tung zeigt, 
in wel che Klem men der Viess mann-Ther me ich die bei den Aus-
gangs kabel der Box ste cken muss. Die Sa che ist in fünf Mi nu ten 
er le digt. Das Ge rät nimmt au to ma tisch Kon takt zum In ter net auf 
und lie fert Daten an mein Handy. Tado er kennt, wann der letz te 
Be woh ner das Haus ver las sen hat, und senkt dann die Tem pe ra-
tur ab. Fährt man spä ter am Tag auf das Haus zu, springt die Hei-
zung recht zei tig an. Es ist warm, wenn man die Tür auf schließt. 
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Schon im ers ten Mo nat sin ken die Gas kos ten um ein Drit tel. Spä-
ter kommt das Haus so gar mit der Hälf te des Ga ses aus. Der Kauf 
des Tado-Ge räts hat sich nach zwei Mo na ten amor ti siert. Die App 
ver rät, wann der Heiz kes sel an ge lau fen ist, wie hoch die Heiz kos-
ten heu te sein wer den und wie viel die Son ne zur Er wär mung 
bei ge tra gen hat. Zur Viess mann-Ther me habe ich kei nen di rek ten 
Kon takt mehr. Tado ist jetzt zu stän dig für ein war mes Haus – den 
nächs ten Boi ler wer de ich da nach aus su chen, ob er zu Tado passt, 
nicht um ge kehrt. Ge nau er ausge drückt: Das hät te ich ge tan, wenn 
ich nicht Ei gen tü mer Mar tin Viess mann und sei nen Sohn Ma xi mi-
li an ken nen ge lernt hät te. Sie ha ben die dis rupt ive Ge fahr inzwi-
schen er kannt und ver ord nen ih rem Fa mi li en un ter neh men der-
zeit ein ein drucks vol les Trans for ma ti ons pro gramm, von dem auch 
an de re Fir men ler nen kön nen. Da von berichte ich spä ter mehr im 
Ka pi tel »Ma na ge ment«.

Heiz ther men sind si cher nicht der Kern der deut schen Wirt-
schaft. Doch auch im Kern gibt es An lass zur Sor ge, be son ders in 
der Au to in dust rie. Von ihr hängt je der fünf te deut sche Ar beits-
platz ab. Neh men wir zum Bei spiel den E lekt ro pi o nier Tes la. 
Noch baut Tes la nur klei ne Stück zah len. Vom Mo del S gin gen im 
Jahr 2015 rund 50 000 Stück in den Markt. Zum Ver gleich: BMW 
setz te im sel ben Jahr 2,25 Mil li o nen Au tos ab, Mer ce des 2 Mil li o-
nen, Audi 1,8 Mil li o nen und Por sche 0,25 Mil li o nen. Im Ver gleich 
zu den deut schen Pre mium-Her stel lern ist Tes la ein Zwerg. Aber 
ein Zwerg, der schnell wächst. Schon 2018 sol len 500 000 Au tos 
pro Jahr pro du ziert wer den statt wie ur sprüng lich ge plant erst 
2020. Au ßer dem set zen Tes las Elekt ro au tos Maß stä be: bei Dreh-
mo ment, Be schleu ni gung und Reich wei te, aber auch in punc to 
Be dien bar keit. In der Mit tel kon so le des Tes la prangt ein hoch auf-
lö sen der Re ti na-Bild schirm, drei mal so groß wie ein iPad. Da rauf 
läuft das Na vi ga ti ons sys tem von Goo gle. Es ist im mer ak tu ell, 
leicht zu durch su chen und ent hält Mil li o nen von In for ma ti o nen, 
die man in deut schen Au tos nur mit sei nem Smart phone ab fra-
gen kann. Im Ver gleich zum Tes la-Schirm wir ken die Dis plays der 
meis ten deut schen Au tos klein, ver wa schen und un scharf. Na vi-
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ga ti ons sys te me samt Mu sik, Ra dio und Fern se hen schla gen bei 
BMW, Mer ce des, Audi und Por sche leicht mit rund 4300 Euro zu 
Bu che. Tab lets von Ap ple oder Sam sung kos ten ein Zehn tel die-
ses Prei ses und kön nen deut lich mehr. An ders als die Ge rä te der 
deut schen Au tos ho len sie ihre Daten nicht von CD-ROMs, die 
schnell ver al ten, son dern aus dem Netz. Ak tu a li siert wer den die 
Daten über ein brei tes Netz werk von Daten-Zu lie fe rern. Man-
che be kom men Geld für die In for ma ti o nen, an de re nicht. Deut-
sche Na vi ga ti ons sys te me ver lie ren von Tag zu Tag an Ak tu a li tät. 
Jede neue Bau stel le, je der Eng pass, jede Sper rung wirft sie wei-
ter zu rück. Zwar kann man für ei nen Auf preis Con nect-Funk ti o-
nen dazubu chen. Sie ver spre chen stän di ge Ak tu a li sie rung. Doch 
so ak tu ell wie Ap ple und Goo gle sind sie nie, weil ih nen die brei-
ten Daten strö me feh len, die nur in of fe nen Sys te men flie ßen. Ein 
Bei spiel: Ap ple und Goo gle zei gen den Ver kehrs fluss auf den Stra-
ßen mit ro ten, gel ben und grü nen Mar kie run gen an – so über ra-
schend prä zi se, dass man sich fast blind auf sie ver las sen kann. 
Selbst die bes ten Live-Up dates deut scher Her stel ler kom men an 
die se Daten qua li tät nicht he ran. Kein Wun der, denn ge schlos se ne 
Sys te me kön nen nie mals so viel wis sen wie of fe ne.

Auch bei der Be dien bar keit lie gen die Na vi ga ti ons sys te me der 
deut schen Au to bau er zu rück. Dem iPhone rufe ich am Sonn tag 
ein fach »Früh stück« zu. Siri, der Sprach as sis tent, er kennt aus dem 
Kon text von Uhr zeit und Wo chen tag, dass ich ein Früh stücks lo kal 
mei nen muss. Es zeigt mir Res tau rants mit Bil dern, Be wer tun gen 
und Öff nungs zei ten an, sor tiert nach Ent fer nung. Was ge schlos sen 
hat oder zu weit ent fernt liegt, wird gar nicht erst auf ge lis tet. Ein 
Druck auf das aus ge wähl te Res tau rant star tet die Na vi ga ti on. Die 
Ad res se muss ich mir nicht mer ken. Bei Na vi ga ti ons sys te men in 
deut schen Au tos ist eine sol che Su che nicht mög lich. Auf »Früh-
stück« re a giert mein Wa gen nicht. Ich muss schon wis sen, wo hin 
ich fah ren möch te. Auch die Ein ga be des Ziels, wenn ich es denn 
kenne, ist komp li ziert. An ders als bei Ap ple dau ert das nicht Se-
kun den, son dern Mi nu ten. Ich habe nach ei nan der alle deut schen 
Pre mium-Her stel ler per Miet wa gen ge tes tet und die ein zel nen 
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Schrit te no tiert. Ein ty pi scher Ab lauf sieht so aus: Ers ter Tas ten-
druck: Na vi ga ti on an schal ten. Zwei ter Tas ten druck: »Ziel ein ga-
be« aus wäh len. Drit ter Tas ten druck: »Ziel ein ge ben.« Dann die 
Stadt aus wäh len – im mer wie der von Neu em. Ob wohl die Au-
tos in Ber lin stan den und vor wie gend in Ber lin ge fah ren wur den, 
woll ten die Ge rä te stän dig wis sen, in wel cher Stadt sie eine Stra-
ße su chen soll ten. Stadt tei le wer den oft mit Städ ten ver wech selt. 
Lag das letz te Ziel in Kreuz berg und soll te es nach Char lot ten-
burg ge hen, ist wie der das Buch sta bie ren von »B-e-r-l-i-n« er for-
der lich. Be son ders ir ri tie rend ist die Zwei deu tig keit des ei gent-
lich so eindeutigen Orts »Ber lin«. Ir gend wo in Deutsch land muss 
es ein zwei tes Ber lin geben. Im mer wie der fra gen mich die deut-
schen Au tos da nach, ob ich Deutsch lands Haupt stadt mei ne oder 
den ab ge le ge nen Markt fle cken, der sich ir gend wo im Nichts ver-
steckt. Goo gle und Ap ple hal ten ihr Pub li kum mit sol chen Fra-
gen gar nicht erst auf. Sie rech nen statt des sen mit Wahr schein-
lich kei ten.

Frei es Ver ste hen von Wor ten ist bei Smart phones Stan dard, 
doch in der deut schen Auto-Pre mium klas se weit ge hend un be-
kannt. Auf »Kur fürs ten damm 193« re a gie ren die meis ten Li mou-
si nen nicht. Man muss müh sam buch sta bie ren: »K-u-r-f-ü-r-s-t-
e-n-d-a-m-m 1-9-3«. Na tür lich möch ten Fah rer wie ich gar nicht 
so sehr ins De tail ge hen. Ich möch te Fra gen stel len wie »Wo gibt 
es guten Fisch?« oder »In wel chem Kino läuft James Bond um 
22:30 Uhr?«. Die ka li for ni schen Ge rä te kön nen die se Fra gen be-
ant wor ten, die deut schen nicht. Läuft der Tank leer, bie ten deut-
sche Au tos die Füh rung zur nächs ten Tank stel le an. Doch ak tu el le 
Ben zin prei se ken nen nur die we nigs ten von ih nen. Wenn War tun-
gen an ste hen, leuch ten wo chen lang Er in ne run gen im Dis play auf. 
Doch ei nen Werk statt ter min ver ein ba ren die Au tos nicht von al-
lein. Sie ken nen den In halt mei nes elekt ro ni schen Ka len ders nicht 
und wis sen nicht, wann ich Zeit habe. Schon gar nicht schrei ben 
sie den Auf trag un ter Werk stät ten der Re gi on aus, um das bes te 
Preis-Leis tungs-Ver hält nis zu er kun den. Auch mit dem Wech sel 
und der La ge rung der Rei fen blei ben die Fah rer al lein.
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Die di gi ta le Schwä che der Au to in dust rie wird be son ders au gen-
fäl lig, als ich am Lenk rad die Tas te für Sprach steu e rung drü cke 
und »Bran den bur ger Tor« sage. Auf grund der bis her ge sam mel-
ten Er fah run gen rech ne ich mit ei ner Feh ler mel dung. Statt des-
sen mel det sich eine freund li che Frau en stim me: »Habe ich dich 
rich tig ver stan den? Du möch test zum Bran den bur ger Tor? Dann 
brin ge ich dich jetzt da hin.« Zu nächst bin ich über rascht, doch 
dann stellt sich he raus, dass nicht das Auto spricht, son dern Ap-
ple. Das iPhone hat sich beim Ein stei gen per Blue to oth mit dem 
Wa gen ver bun den. Deut sche Pre mium-Au tos schlei fen die An fra-
ge ein fach zum Smart phone durch. Sie re du zie ren sich auf Mik-
ro fon und Laut spre cher, wäh rend sie die in tel li gen ten Leis tun-
gen den Ka li for ni ern über las sen. Er fah run gen wie sol che ver lei ten 
Au to be sit zer dazu, ihre Han dys an den Wind schutz schei ben zu 
be fes ti gen. Je der Saug napf steht für eine Pro dukt ent täu schung. 
Wie selt sam, dass wir uns so lan ge nicht da ran ge stört ha ben. Die 
deut sche In dust rie schien bis lang nicht be reit und in der Lage, die 
Flucht be we gung ih rer Kun den zu den Smart phones auf zu hal ten. 
Im Ge gen teil: Sie be tä tig te sich als ak ti ve Flucht hel fe rin. Goo-
gle Car und Ap ple Car Play brin gen die Handy-In hal te di rekt auf 
den Schirm vie ler Au tos. Wenn man im Auto Mu sik hö ren möch te, 
das iPhone aber nicht an ge schlos sen ist, er scheint eine Mel dung:

Es ist kein Ge rät mit dem Sys tem ver bun den.
Ich fin de, in die ser Nach richt kommt ein Miss ver ständ nis zum 

Aus druck, dem vie le tra di ti o nel le Un ter neh men auf sit zen. Sie 
hal ten ihre ge schlos se nen Sys te me für aus ge feil ter als die of fe-
nen Smart phones. Da bei ver hält es sich ge nau um ge kehrt. Ge rä te 
sind simp le Ma schi nen wie Toas ter, Bü gel ei sen, Kaf fee ma schi nen 
oder Luft be feuch ter, Sys te me hin ge gen sind sich wech sel sei tig be-
ein flus sen de Ge bil de wie das Son nen sys tem, das Pe ri o den sys tem 
oder das Sys tem der frei en Markt wirt schaft. Im Zu sam men spiel 
zwi schen Au tos und Smart phones sind Mo bil ge rä te die Sys te me 
und Au tos die Ge rä te. Ei gen ar tig, dass wir Koch und Kell ner über 
so lan ge Zeit mit ei nan der ver wech selt ha ben.

Von Klaus Homm els möch te ich wis sen, wa rum wir in Sa chen 
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Di gi tali sie rung so un be darft zu Wer ke ge hen. Homm els ist ei ner 
der füh ren den deut schen Pri vat in ves to ren in Start-ups. Sky pe, 
Face book, Xing und Spo tify ge hör ten zu sei nen Ent de ckun gen. 
Früh er warb er An tei le an die sen sen sa ti o nel len Er fol gen und pro-
fi tier te von den ho hen Wert stei ge run gen. Er ist einer der besten 
deutschen Kenner der Digitalisierung. Sei ne Fir ma La ke star sitzt 
in der Nähe des Ber li ner A le xan der plat zes. Wir neh men in ei-
nem der bei den Kon fe renz räu me Platz. Wän de aus Glas um ge-
ben uns. Tep pich bo den aus Naturfaser, roh be las se ne Zie gel wän de 
und Ses sel grup pen ver lei hen sei nem Büro das ty pi sche Ber li ner 
Start-up-Flair: »Deutsch land ist eine Un ter neh mer- und In ge ni-
eurs kul tur, aber auch eine Kul tur von vor sich ti gen Kaufl eu ten, 
die das neue Mo dell noch ler nen müs sen«, sagt Hommels. Die-
se Kaufl eu te re a gier ten falsch auf le bens be droh li che He raus for-
de run gen: »Wir den ken wie die Gra fen im al ten Ja pan. Wir se hen 
eine Ge fahr am Ho ri zont und trai nie ren un se re Sa mu rai här ter 
und här ter. Wir ge ben ih nen bes se re Schwer ter und ver sor gen 
sie mit bes se rer Nah rung. Dann aber ste hen un se re Sa mu rai im 
Kampf je man dem ge gen über, der die Feu er waf fe er fun den hat, 
und der schlägt sie alle aus dem Feld.« Homm els fol gert da raus: 
»Wir kön nen trai nie ren, so  viel wir wol len – es spielt kei ne Rol-
le. Wir müs sen ler nen, die rich ti ge Ebe ne des Kamp fes zu fin den. 
Bis her ha ben wir sie nicht ge fun den. Nicht bei Ver la gen, Fern se-
hen, Mu sik. Nicht in der In dust rie. Wir ha ben noch nicht ver stan-
den, wie das Spiel läuft.«

Hat Klaus Homm els recht mit sei ner In ter pre ta ti on? Dieser Fra-
ge wol len wir in den nächs ten Ka pi teln nach ge hen. Wir be ge ben 
uns auf die Su che nach den Grün den für die schlep pen de Di gi-
tali sie rung. Dabei wol len wir zunächst die man geln de Ver net zung 
un ter su chen. Wa rum tun wir uns so schwer mit dem Zu sam men-
schal ten zu grö ße ren Sys te men? Beginnen wir also mit der Be-
standsaufnahme.
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Ver net zung: Wir ver bin den Sys te me nicht

Mit der Di gi tali sie rung ha ben deut sche Un ter
nehmen früh be gon nen . Doch sie ver säu men es,  
ihre  Pro duk te nach au ßen zu öff nen . Hard ware  
wird so ge baut, dass Ver net zung nicht ent ste hen  
kann, selbst wenn sie ge wünscht wird .

Wa rum ge nau hal ten vie le deut sche Pro duk te in pun cto Di gi tali-
sie rung und Be dien bar keit im in ter na ti o na len Ver gleich nicht mit? 
Das kön nen am bes ten die Leu te be ant wor ten, die sie ent wi ckelt 
ha ben und bau en. Men schen, die man sel ten ken nen lernt, weil 
sie kaum öf fent lich in Er schei nung tre ten. Ich be schlie ße, zu erst 
die Ge schich te des Bosch-Ra sen mä hers zu er kun den. Sein Bei-
spiel scheint mir be son ders gut ge eig net. Ein Mas sen pro dukt für 
den Kon su men ten markt, ir gend wo an ge sie delt zwi schen Me cha-
nik und di gi tal. Dort also, wo die deut sche In dust rie ge ra de steht: 
auf hal bem Weg vom Ma schi nen bau zur App-Öko no mie und zum 
In ter net der Din ge. Wer steckt da hin ter, und was ging in den Leu-
ten vor, die den Ind ego Con nect ver ant wor ten? Ich re cher chie re 
und fin de he raus, dass Bosch-Ra sen mä her aus Eng land stam men. 
Aus ei ner Fab rik, die der Kon zern vor Jahr zehn ten ge kauft und 
ein ge glie dert hat te. Der Chef heißt Alex Rona foldi. Sein Ti tel lau-
tet »Head of Pro duct Area Robo tics. Bosch Pow er tools, Home and 
Gar den«. Er stammt aus Un garn und wur de kürz lich zu den Ra-
sen mä hern ver setzt, um dort die offenkundigen Qua li täts prob le-
me zu be he ben, die auch der Stutt gar ter Zent ra le auf ge fal len wa-
ren. Ich rufe ihn an. Rona foldi spricht per fekt Eng lisch, wenn auch 
mit starkem Ak zent. Mei ne Kri tik, die ich ihm am Te le fon vor tra-
ge, wehrt er nicht ab. Im Ge gen teil: Er wirkt in te res siert und sagt, 
alle von mir aufgezählten Prob le me be schäf tig ten ihn auch. Ich 
ler ne ihn als in teg re Füh rungs per sön lich keit ken nen. Rona foldi 
will sei nem Ar beit ge ber die nen und die best mög li chen Pro duk te 
bau en. Wenn ich das nächs te Mal in Lon don sei, sagt er, sol le ich 
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bit te auf ei nen Sprung in Stow mar ket vor bei kom men. Ge nau das 
tue ich ei ni ge Mo na te spä ter.

Das Städt chen Stow mar ket, Hei mat von 15 000 See len an dert-
halb Stun den nord öst lich von Lon don, ver steckt sich zwi schen 
den fla chen Wie sen und Wei den der Graf schaft Suf folk. Von Lon-
dons Li ver pool Street Sta ti on ruc kelt ein Vor ort zug der Great Eas-
tern Main Line nach Nor den, doch von Great und Main ist den 
be tag ten Loks und Wag gons nichts an zu mer ken. Die sel dämp fe 
bei ßen in der Nase; nicht alle Glei se sind elekt ri fi ziert. Der Zug 
läuft im klei nen Bahn hof von Stow mar ket ein, ei nem schmu cken 
Back stein bau mit an ge ros te tem Ei sen dach. Ein Taxi bringt mich 
zu den Suf folk Works, ei nem be tag ten Flach bau an der Aus fall-
stra ße. Weit hin sicht bar leuch tet das Bosch-Logo an der Stirn sei-
te. Im schlich ten Emp fangs raum mit nied ri gen De cken und kal-
tem Ne on licht nickt mir die Re zep ti oni stin zu: »Alex er war tet Sie 
schon.« Rona foldi, Jahr gang 1979, be grüßt mich mit aus ge streck-
ter Hand. Er trägt ein schwarz -weiß ge streif tes Hemd und eine 
bor deaux farb ene Strick ja cke. »Kom men Sie, wir set zen uns«, sagt 
er, führt mich in ei nen Kon fe renz raum, schal tet den Bea mer an 
und er klärt mir den Markt für Ro bo ter-Ra sen mä her. Die Ver kaufs-
zah len ha ben sich in den ver gan ge nen fünf Jah ren ver zehn facht; 
der Um satz hat eine Vier tel mil li ar de Euro er reicht. Sei ne Ind egos 
rol len über all dort, wo es grün ist und Men schen Ra sen lie ben. Er 
zeigt mir Kar ten von ech ten Gär ten, die sei ne Ro bo ter hoch ge-
la den ha ben: »Wir dach ten im mer, die meis ten Gär ten sind vier-
e ckig. Aber schau en Sie hier: Sie ha ben die ab we gigs ten For men. 
Viel komp li zier ter als ver mu tet. Wir dach ten auch, dass die Gär-
ten grö ßer sind. In Wirk lich keit kau fen sich Leu te mit eher klei nen 
Gär ten ei nen Mäh ro bo ter. Ei gent lich sind un se re Ro bo ter zu groß 
und zu teu er da für. Wir müs sen sie klei ner und bil li ger ma chen.« 
Sei ne Prä sen ta ti on er in nert mich an das Sili con Val ley. Sie zeugt 
von sys te ma tischem Denken: Daten er he ben, Daten aus wer ten, 
dann das Pro dukt so schnell wie mög lich an die Er kennt nis se an-
pas sen – so ar bei tet man auch in Palo Alto. Vermutlich ist Rona-
foldi damit auf dem rich ti gen Weg. »Aber wa rum kann der Ind ego 
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